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Ei« «euer bemerkenswerter Erfolg vor Verdun.
Bor Verdun . — Der Stand der deutsch¬

amerikanischen Beziehungen.
Seit Wochen Kat man von dem Ringen vor Verdun

nichts Positives gehört ; die Berichte der beiden Gegner bc-
schränken sich meistens auf die Feststellung beiderseitigen hef¬
tige » Artilleriefeuers und hier und dort abgewiesener In-
favterieangriffe unter schweren Verlusten für den Angreifer.
Das französische Volk wurde angesichts dieses zermürbenden
Kumpfes mit dem Hinweis darauf getröstet , daß trotz der
ungeheuren Anstrengungen , die die Deutschen machten, bis¬
her noch kein durchschlagender Erfolg auf jener Seite zu
»erzeichnen gewesen sei. Verdun steht heute , nach mehr als
zweimonatigem Anrennen der Deutschen, immer noch im Be¬
sitz der Franzosen . Mit dieser Darstellung der Lage hat man
bisher das französische Volk und die öffentliche Meinung in
de» Ländern der Verbündeten aufs gröbste getäuscht. Der
Offizielle Ententeschwindelapparat ging sogar soweit , aus
dem bisherigen Ergebnis der Kämpfe einen Sieg der Fran¬
zosen zu konstruieren, denn die Deutschen hätten sich nicht
imstande gezeigt, die Festung zu nehmen , und seien auch nicht
mehr in der Lage , vorzudringcn . Inzwischen aber ist lang
s«« , jedoch mit automatischer Sicherheit , der deutsche Sturm¬
bock iiberall da oorgetragen worden , wo sein Einsatz am
günstigsten für den Ecsamtdruck wirken mutzte, und erst dann
ist « an in die geschaffene Bresche vorgedrungen , wenn die
strategische Sicherheit es erforderte , und wenn es unter Ver¬
meidung von zu grohen Menschenverlusten geschehen konnte.
Die Franzosen aber muhten gewaltige Truppenreserven zu-
sa« menziehen , « eil sie nie wuhten , wo der nächste Angriff
ciosetzen würde , und weil sie gezwungen waren , jedem An¬
griff , dessen Gelingen ihre strategische Lage verschlechterte,
durch einen Gegenangriff zu begegnen . So ist es verständlich,
wenn der deutsche Tagesbericht gestern bedeutungsvoll mel¬
den konnte, dah die Franzosen im Maasgebiet seit Beginn
der deutschen Offensive 51 Divisionen , also etwa 1 Million
Truppen, eingesetzt haben, während der Angreifer nur die
Hälfte zur Ausführung seiner Operationen benötigte . In
diesem Vergleich liegt auch der tiefere Sinn der strategischen
Absichten bei dem Kampf um Verdun . Es sollen mit ver¬
hältnismäßig geringem Truppenaufwand gewaltige geg¬
nerische Kräfte gebunden werden , die sich dann durch an¬
dauernde Beschäftigung und durch den Zwang zum Gegen¬
angriff nach und nach aufreiben müssen, weil sie nicht in
der Lage sind, ihre zahlenmäßige lleberlegenheit auf dem
engen Raum , in den sie durch glänzende taktische Manöver
hineingedrängt wurden , zur Geltung zu bringen . Welche
schweren Verluste die Feinde bei den Versuchen, ihre stückweise
abgebröckelten Stellungen wieder zurückzugewinnen, erleiden,
ersehen wir an der Feststellung unserer obersten Heeres¬
leitung , die von außerordentlich blutigen Verlusten des
Feindes bei seinen Gegenangriffen spricht, so daß bei der Er¬
oberung des Nordhangs der Höhe 8V1 „nur " 1300 Mann un-
„rwundete Gefangene in unsere Hände gefallen seien. Aus
dieser kurzen, aber so vielsagenden Schilderung ist jedoch auch
ersichtlich, mit welcher Erbitterung und welchem beinahe
übermenschlichen Kräfteaufwand die Kämpfe vor Verdun
Mfllhrt werden . Der gestrige bedeutsame Erfolg fällt sofort
ins Auge, wenn man sich die deutsche Front in jenem
Kampfabschnitt vergegenwärtigt . Die Höhe 30« kann etwa
als Spitze des Dreiecks Aoocourt —Höhe 304- Thattancourt
angesehen werden , das sich mit der Bahnlinie Avocourt—
Esnes —Ehattancourt als Basis gegen die deutsche Angriffs-
r^ lle westlich der Maas richtet . Von der Höhe 30« aus be-
h . -rjcht deren Besitzer die ganze Eisenbahnlinie und von dort
ans kann der Angriff gegen die nordwestlichen Forts der
Festung bewerkstelligt werden . Da sich der Gegner über die
Bedeutung des Besitzes von Höhe 30« klar war , so wurde seit
einiger Zeit mit allen Kräften dem deutschen Vordringen
entgegcngearbrttet , und namentlich richteten sich di« franzö¬
sischen Gegenangriffe gegen den ..Toten Nann ", pveck» Lnt-

Echweden und die Entente.
Berlin , 9. Mai . Aus Stockholm wird dem „Ber¬

liner Tageblatt" berichtet, die „Wetschernoje Wremja"
dementiere das in Petersburg verbreitete Gerücht, Latz
Rntzland unter dem Druck Englands an Schweden ein
Ultimatum gestellt habe.

lastung der bedrohten Stelle . Die Festsetzung unserer Trup¬
pen auf der Höhe 3V« aber haben sie nicht zu verhindern ver¬
mocht. Allerdings find unsere heldenmütigen Feldgrauen erst
am Nordhang der Höhe angelangt , die Höhe selbst ist noch in
französischen Händen , aber der schwerste Teil der Arbeit ist
getan , die Säuberung der Höhe wird sich leichter vollziehen
lasten, wenn unsere schweren Geschütze in Position gebracht
sind. Co nimmt das schwere Ringen vor Verdun seinen
Fortgang ; beide Gegner geben ihre äußersten Kräfte daran.
Aber nicht etwa darum wird diesmal in erster Linie ge¬
kämpft, daß der Gegner weicht, sondern, daß er erschöpft zu
Boden finkt.

Und nun scheint auch dem französischen Heer und Volk
neben dem andauernden materiellen Verlust eine moralische
Einbuße beoorzustehcn. Man hatte namentlich in Frankreich
nach dem amerikanischen Ultimatum mit einem Bruch
zwischen Deutschland und den Vereinigten Staaten gerechnet,
und aus dieser Erwägung neuen Mut und neue Hoffnungen
geschöpft. Daß dieser erwartete Konflikt diesmal noch nicht
eingetroffen ist, obwohl alle Faktoren dafür sprachen, hat die
Stimmung in Frankreich zweifellos gehörig herabgedrückt,
wenn vorerst auch nur den Amerikanern Verhaltungsmaß¬
regeln gegenüber dem „anmaßenden " Ton der deutschen
Note anempfohlen werden . Die Enttäuschung ist hier wie in
England groß. Wir haben gestern gehört , daß sich die Re¬
gierung der Vereinigten Staaten mit den deutschen Zu¬

sicherungen bezüglich des U-Bootkriegs zufrieden geben, und
den Erfolg abwarten will . Aus dem Umstand, daß nicht
gleichzeitig auch bekannt geworden ist, ob die Regierung in
Washington nun gegen die englischen Völkerrechtswidrig¬
keiten Vorgehen wolle , wird nun von der Seite , die Zuge
ständniste an Amerika nicht für vorteilhaft hielt , geschloffen,
daß die deutsche Note wertlos sei, wenn Amerika für die
Rechte der Neutralen , also die Freiheit der Meere , nicht mit
derselben Bestimmtheit eintrete , wie bezüglich seiner An¬
schauung dem deutschen U-Bootkrieg gegenüber . Demgegen¬
über möchten wir folgendes zu bedenken geben : Wie sich
Amerika mit England auseinandersetzt , darüber können wir
keine Leitsätze aufstellen ; die deutsche Note hat aber unseres
Erachtens unzweideutig zum Ausdruck gebracht, daß sich die
deutsche Regierung die Zurücknahme ihrer Versicherungen
Vorbehalte , wenn es der Regierung in Washington nicht ge¬
linge , England von seinen völkerrechtswidrigen Maßnahmen
abzubringen . Wir meinen also, wenn die deutsche Regierung
nach einer angemessenen Frist zu der Ueberzeugung gelangt
ist, daß England seine völkerrechtswidrigen Methoden des
Handelskriegs und der Blockade nicht aufgeben will , so wird
sie auch ihrerseits wieder zu den Eegenmaßregeln greifen , die
geeignet find, den englischen Absichten entgegenzuwirken.
Einem Einspruch Amerikas aber wird man dann mit ent¬
sprechendem Hinweis begegnen können. O 8

Washington nach der Überreichung
der deutschen Note.

Rewyork, 9. Mai . (Durch Funkspruch vom Vertre¬
ter - es WTB .) Die deutsche Note ist stückweise auge¬
kommen und ebenso veröffentlicht worden. Der erste
Teil der Antwortnote, - er früh am Vormittag eintraf,
machte einen entschieden unvorteilhaften Eindruck, der
jedoch nach dem Eingang des vollständigen Textes einer
hoffnungsvollen Empfindung « ich. Di« Meinung über

>den Wen der deutschen Zugeständnisse ist geteilt , aber
die Meinung überwiegt, daß die Zugeständnisse an
nehmbar seien. „Associated Pretz" berichtet aus Wa¬
shington: Wilson und das Kabinett prüften die Ant¬
wort sorgfältig. Die erste Empfindung, datz sie nicht

;zufriedenstellend sei, wurde durch den Inhalt der neuen
!Befehle an die llnterseebootskommandanten etwas ge-
!wandelt, während man für die endgültige EntscheidunM
l den amtlichen Text abwartet . Einige Kabinettsmit-
!glieder deuteten an, daß die deutschen Zusicherungen
j wahrscheinlich angenommen und die diplomatischenBe¬
ziehungen nicht abgebrochen werden würden, außer we«n
die Befehle an die Unterseebootskommandautenverletzt

>und Amerikaner in Lebensgefahr geraten würden. Die
!Kabinettsfitzung dauerte 2X> Stunden und war die
! längste seit vielen Monaten.
! Berlin , 9. Mai . Laut „Vosfischer Zeitung" wird
dem „New Park Herald" aus Washington gemeldet.
Personen, die mit dem Präsidenten Wilson ständig i»
Verbindung stehen, versicherten, der Präsident betracht»
die Forderung der Unterseebootssrage als geschlossen.

!Staatssekretär Lanfing würde eine öffentliche Erklär»«-
abgcben.

Köln. 9. Mai . Der Berichterstatter der „Köl».
Zeitung" in Washington sendet Funksprüche, in Lene«
es u. a. heißt: In Kongretzkreifen enthält man sich noch
des Urteils , aber die Empfindung herrscht vor. datz dte
Regierung nicht im Rechte wäre, wenn sie jetzt z»m
Bruch schreiten sollte. Die letzten Berichte deuten ««.
datz die Note von der Regierung für besriedigend gehal¬
ten werde, wenn nicht etwa neue Fälle sich ereigne».
Ob eine Antwort erfolgen werde, sei noch nicht entschie¬
den. Das Kabinett hält die Note für unangenehm, ab«
sehr geschickt aufgesetzt. Die überwiegende Mehrheit

i stimme dahin überein, datz ein Bruch unmöglich fei.
!Einige denken, die Note sei zu sehr antibritisch gehalten,
i aber die Berechtigung des Verlangens , gegen England
!vorzugehen, sei zu offenkundig, da viele Zeitungen und
jführende Männer ein derartiges Vorgehen verlange« .
-Alles in allem sei der Eindruck ausgezeichnet.

(WTB .) Berlin , 9. Mai . Dem „Berliner Lokalan-
zeiger" wird aus London gemeldet: Die englische«
Korrespondenten in Amerika verbergen ihre Ent¬
täuschung über die günstige Wendung der deutsch-ame¬
rikanischen Streitsrage nicht.

Die angebliche Stimmung in Washington.
Kopenhagen, 8. Mai . Aus Paris wird laut „Lot-

Anz.", „Politiken " telegraphiert : In Washington er¬
klären alle Wilson nahestehenden Personen, datz de»
Präsident die Erörterung über den U-Bootkrieg als
abgeschlossen anfieht. Man nimmt als sicher an, datz
die amerikanische Regierung Deutschland überhaupt
keine Antwort geben wird. Trotz der gespannten Lage
wird man die Deutschen in Amerika, so lange diese
selbst wie sich's gebührt auftreten, rücksichtsvoll behan¬
deln. In den Munitionsfabriken ist die Wache verstärkt
worden.

Stockholm, 8. Mai . Nach einer dem „B . T." über¬
mittelten Meldung der „New Pork Times" stellen sich
von 96 bedentendsten amerikanischen Zeitungen 68 kri-
tisch zur deutschen Note und verlangen den Abbruch der
diplomatischen Beziehungen. 23 verhütten sich wohl¬
wollend. und 13 haben sich noch nicht ausgesprochen.
Ferner teilt das Blatt noch die offenbare Lngenmeldnng
mit, dah Graf Berustorff am Dienstag seinen Patz zu¬
gestellt erhalten « erde.

Zur Stellung des amerikanischen Botschafters.
Berlin . S. Skai. Dte »Rorddentfche Allgemeine

Zeitung" schreibt: Die Zettungen haben eine Unter-



Amtliche Veka»»t« ach»»ge«.
«ilch.

Die in Ziffer 6 der oberamll . Bekanniinachung
»om 4. Mai 1916, betreffend Verkehr mit Butter,
Ealwer Tagblatt Nr . 10b, angeführten Höchstpreise für
Milch , betreffen nur Verarbeitungsmilch nicht aber
«ich Verbrauchsmilch (Frischmilch ).

Calw , den 8. Mai 1916.
K. Oberamt : Binder.

K. Oberamt Tal » .

Eierpreise.

Mit Bezug auf die Verfügung des K. Ministeriums des
Innern vom 7. April 1918 , „Calwer Tagblatt " Nr . 83, be¬
treffend Regelung der Eierversorgung , find vom Oberamt dem
Bezirkshändler und den llnterkäusern folgend » Preise vorge-
Abrieben wordene
1. Der Bezirkshändler darf für ein Ei nicht mehr als

18 Pfennig verlangen^
2. der Bezirkshändler und die llnterkäufer haben dem Pro¬

duzenten für ein Ei mindestens 15 Pfennig zu bezahlen!
3. der Bezirkshändler hat dem Unterkäufer , welcher auch

zugleich Verkäufer bezw . Verkaufsstelle für die betr . Ge¬
meinde ist, für das Ei mindestens 18 Pfennig zu be¬
zahlen , um denselben Preis darf der Unterkäufer 59
der aufgekauften Eier an die Einwohner der betr . Ge¬
meinde verkaufen , soweit es sich dagegen um Eier han¬
delt . die ihm als Verkaufsstelle durch den Bezirks-
Händler aus anderen Gemeinden zugewiesen worden sind,
darf er für sie 18 Pfennig für das Stück verlangen!

4. die Verkaufsstellen ( Unterkäuferl . soweit ihnen Eier ' zur
Deckung des Bedarfs ihrer Gemeinde durch den Bezirks¬
händler zugewiesen werden müssen, biberi dem Bezirks¬
händler für das Ei 17 Pfennig zu bezahlen.
Die Schuliheißcuiimter werden angewiesen , vorstehende

Preise , welche sofort in Kraft treten , auf ortsübliche Weise
bekannt zu geben.

Den in jeder Gemeinde ausgestellten Unterküufern,
«eiche zugleich die Verkaufsstelle für die betr . Gemeinde sind,
» »len vorstehende Preise unterschriftlich eröffnet werden,

k a l w, den 8. Mai 1918.
Regierungsrat Bi «der.

Berkehr mit Butter aus landw . Betrieben.

In Verfolg der oberamtlichen Bekanntmachung vom
t . « ai 1916 , betr . Verkehr mit Butter , „Calwer Tagblatt"
Nr . 105, wird weiter bekanntgegeben:
1. Als Vermittler im Sinne des 8 3 der Minist . Verfügung

vom 25. April 1916 in obigem Betreff , „Staatsanzeiger'
Rr . 97, werden die als Eiervertäufer für die betr . Ge¬
meinden bestellten Personen ausgestellt ( siche Bekannt¬
machung vom 1. Mai d. Z. I ., betr . Eierversorgung im
„Calwer Tagblatt " Nr . 195) . Die Ausweise , welche die
betr . Personen bei Ausübung ihrer Tätigkeit bei sich zu
führen haben , gehen den Schullhcistrnämter » nächster
Tage zu.

2.  Bei der Butterabgabe durch die Vermittler finden auf die

Käufer wie auf die Vermittler die für die Verbraucher

«düng veröffentlicht , in der sich der hiesige amerikani¬
sche Botschafter . Mister Gerard . über böswillige Erfin-
ungen äußert , die ihn und seine Gemahlin dcntschseind-
kicher Gesinnung bezichtigt haben . Daß sich Leute zu
Trägern und Verbreitern solcher Erzählungen berge-
geben haben , sollte man kaum für glaublich halten . Es
»ersteht sich von selbst , daß niemand , der den Botschafter
und seine Gemahlin kennt , am wenigsten amtliche Kreise.
« , die Wahrheit dieser Aeutzcrungen geglaubt haben.
Uber wir sind der Meinung , daß sie nicht scharf genug
K«rückgewiesen werden können.

Bor Derdun.

Die deutsche amtliche Meldung.
(WTB .) Großes Hauptquartier . 8. Mai . (Amt¬

lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Die in
»«» letzten Tagen aus dem linken Maasufer in der
Hauptsache durch tapfere Pommern unter großen
Schwierigkeiten , aber mit mastigen Berlusten durchge-
Mhrten Operationen haben Erfolg gehabt . Trotz hart-
«Lckigster Gegenwehr und wütender Gegenstöße des
Heinde » wurde das ganze Grabensqstem am Rordhang
»er Höhe 304 genommen und unsere Linien bis auf die
Höh« selbst vorgeschoben . Der Gegner hat anßerordent-
Mch schwere blutige Verluste erlitten , so dah an »nver-
»nndeten Gefangenen nur 40 Offiziere , 1280 Mann in
»nsree Hand sielen . Auch bei Entlast ungsoorstösten
gegen unsere Stellungen am Wefthangc des Toten
Mann wurde er mit starker Einbuhe überall abgewie-
fje«. Auf dem Ostufer entspannen sich beiderseits des
Gehöfts Thiaumont erbitterte Gefechte , in denen der
Wein» östlich de» Gehöfts unseren Truppen u. a. Neger
^tgrgenwars . Ihr Angriff brach mit Verlust von 300
Gefangenen zusammen . Bei de« geschilderten Kämpfen
» »rdeu weitere frische französische Truppen festgestellt.
Demnach hat de, Feind im Maaszebiet nunmehr, wenn

üad für die Händler bestehenden Vorschriften der Ver¬
fügung deh K. Ministeriums des' Innern über die Re¬
gelung des Verbrauchs von Butter vom 1. März 1916 mit
deren Aenderung sinngemäße Anwendung . Darnach darf
die Landbutter von den Vermittler » ebenfalls nur noch
gegen Bnttermarken abgegeben werden . Die Landesoer-
sorgungsstelle kann den Vermittlern vorschreiben , nur an
bestimmte Personen usw . zu liefern . Die Vermittler haben
die bei ihnen eingegangenen Buttermarken eines jeden
Monats spätestens am 7. des folgenden Monats an die
W . Landesversorgungsstelle nach deren näheren Vor¬
schriften cinzusenden . In den Verkaufsräumen der Ver¬
mittler ist ein Auszug aus der oben erwähnten Minist .-
Verfügung . der die 88 7—19. 18- 29 , 21, 26, 39 und 31
enthält , auszuhängen.

3.  Das Oberamt behält sich vor , über die Tätigkeit der
Vermittler noch nähere Vorschriften zu erlassen.

Die Vermittlungsgebühr muß sich in dem Rahmen
von 4—7 Pfennig für l Pfund Butter bewegen.

4. Der Vermittler bezahlt dem Erzeuger bezw . Hersteller
für 1 Pfund Landbutter 1,50 Mark , während der Mochei »-
marktpreis 1,65 Mark beträgt.

Die Schultheißenämter werden beauftragt , Vorstehendes
den ausgestellten Vermittlern unterschriftlich zu eröffnen.
Name , Stand usw. der Vermittler sind in de» betr . Ge
meinden ortsüblich bekannt zu geben.

Calw,  den 8. Mai 1916.
K. Oderamt : Binder.

Kartosselauskaus.

Der laut „Calwer Tagblatt " Nr . 75 als Kattoffelauf-
käufer für den Bezirk zugekassene

Friedrich Nothacker, Bauer von Zainen,
von heute an nicht mehr berechtigt, im Bezirk Calw Kar¬

toffeln aufzukaufen.
Calw , den 5. Mai INC

K. LRreramt: Binder.

Regelung des Fleischverbrauchs.
Es sind bei einzelnen Kartenausgabe - bzw . Fleisch¬

anweisungsstellen Versuche gemacht worden , an Stelle
von Fleischkarren , die nicht: benötigt wurden , Brotkarten
zu verlangen.

Die Abgabestellen werden darauf aufmerksam ge¬
macht , daß ein Umtausch von Fleischkarten gegen Brot¬
karten und umgekehrt unzulässig ist . Dies geht klar
aus dem Zweck hervor , der mit Einführung jeder der
beiden Karten verfolgt wird . Die Brotkarte ist eine
Verteilungskarte , während die Fleischkarre eine Be-
schränkungs - und Sparkarte darstcllt . Die elftere ist
eingeführt , um jedem Versorguugsberechtigten den ihm
an der vorhandenen bekannten Mehlmenge zustehenden
Anteil zu sichern, wobei durch Gewährung von Zulagen
dem stärkeren Brotbedürfnisse Rechnung getragen ist!
mehr als diese Menge kann nicht verteilt werden . Die
letztere verfolgt den Zweck, den Verbrauch an Fleisch
durch Einführung eines Höchstsatzes zu beschränken.
Auch darauf ist binzuweisen , daß in solchen Fällen , wo
Umtauschversuche gemacht werden , geprüft werden muß,
ob überhaupt ein Anlaß zur weiteren Abgabe von
Fleifchkarten im bisherigen Umfang besteht , da diese

man di « nach Wicderanfstellung zum zweitenmale ein¬
gesetzten Teile mitzählt , die Kräfte von 51 Divisionen
aufgewendct und damit reichlich das doppelte der aus
unserer Seite gegenüber der des Angreifers bisher in
den Kämpfen gesöhrten Truppen . Von den übrigen
Fronten sind außer geglückten Patrouillen » nterneh-
mungrn , so in Gegend von Thicpval und Flircy keine
besonderen Ereignisse zu berichten . Zwei französische
Doppeldecker stürzten nach Lusttampf über der Ente de
Froids Teere brennend ab.

Oe st 1 ichcr und B a l k a n t r i c g s j cha u p l a tz.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Bor Derdun.
Berlin , 8. Mai . Der Kriegsberichterstatter der „Vossisch.

Zeitung " gibt unter dem Titel „Schwere Kaliber auf Fort
Vau ; " eine anschauliche Schilderung der augenblicklich vor
Verdun , insbesondere aus dem rechten Maasuser tobenden
Artillerieschlacht . Nach einer umfassenden Zusammenstellung
der bisherigen Kämpfe um Fort Vaux schildert er wie folgt
die Beschießung des Forts Vau ; ! Ein dumpfes Krachen vom
Plateau der Panzerfeste ertönt . Ein .e breite , furchtbar
schwarz-braune Rauchsäule steigt auf und steht sekundenlang
fest wie ein düsterer Turm . Es mutz ein schweres Geschah
gewesen sein. Was ist das ? Ein zweiter Turm steht plötzlich
daneben . Ein neuer Einschlag . Die Rauchsäulen verbinden
sich. Sie legen sich als dicke Unheilswolke über den Gipfel,
schwelen und brauen nach den Seiten hin , verhüllen auf
Augenblicke das ganze Gebilde des Mauerwerks . Ueber dem
dunklen Gcwogc erscheinen hellere weibliche Körper.
Schrapnells sind nachgepfeffcrt worden . Haubitzen und Feld¬
geschütze rasen gege die Stellen drüben , wo die dicken Kaliber
sich einwühlten . Rings donnert und brüllt es. Die Rauch-
und Staubmassen senken sich, legen sich tiefer . Da steigt eine
neue Säule aus ihrer Mitte aus . Größer noch als die vorige
scheint es. Wieder folgt eine zweite , und nun setzt es sich fort
in endloser Kette . Um die Linie der Umwallung , um di«

«ach tz 10 Abs. 3 her Ministenaloersiigruttg vom 6. April
1916 nur im Bedarfsfall abzug ^ben find.

Calw.  den 6. Mai 1916.
K. Oberamt: Binder

Farreuschaubehörde.
Nach der voin Landw . Bezirksvereiil bzw. der Amts¬

versammlung vorgcnommenen Wahl der Mitglieder der
Farreuschaubehörde wurden bestellt für die Zeit vom
1. Mai 1916 bis 30. April 1919^

OLeramtstierarzt Pfeiffer in Lalw als Vorsitzender,
Schultheiß Hanselmann in Liebelsbera als stell «.

Vorsitzender.
Gemeindepfleger Dongus in Deckenpfronn als or¬

dentliches Mitglied,
Gemeinderat Kopp in Möttlingen als Stellv.
Schultheiß Lorcher in Oberkollwangcn als Stellv .,
Eemeinderat M . Seeger in Neubulach als Stellv.
Lalw,  den 5. Mai 1916.

K. Oberamt : Binder

Die Maul - und Klaueuseuche auf dem Bonartshäuserhof,
Eemei 'nve Gondelsheim , Bezirksamt Brette », ist erloschen.

De » Amtsbezirk Brette » ist wieder seachenfrei.
Lalw,  den 5. Mai 1916 . '

K. Oberamt : Binder

Aus Grund des 8 2 Abs . 1 der Kaiserlichen Vevord-
nung vom 25. November 1915 über das Verbot der
Durchfuhr von Tiere » und tierischen Erzengnisse«
(Reichs -Eesetzbl . S . 777 ) bringe ich hierdurch zur öffent¬
lichen Kenntnis , daß die folgenden Gegenstände «nt«
da » Verbot fallenr

Lebende Tieve und zwar:
Rindvieh,
Schafe und Schweine , ferner
irisches und zubereitetes Fleisch von diese« Tie¬

ren , sowie Fleischwaren aller Art . insbesstn-
dere auch Speck, Schweineschmalz sowie

Butter und Butterschmalz.
Die Bekanntmachung vom 26. November tStL

(Reichsanzeiger Nr .. 279 ) tritt hiermit außer Kraft.
Berlin,  den 23. April 1916.

Der Reichskanzler.

Vorstellende , cin „Staats -Anzeiger " Nr . 97 ent¬
haltene Bekanntmachung wird hiemit zur Nachwchknn,
veröffentlicht.

Calw,  den 5:. Nicki 1916.
K. Oberamt : Binder.

K. Oberamt Calw.
Auf die inc „Staatsanzeiger " Nr . 190 (BeiläM ) er¬

schiene Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 22. vor . M .,

betreffend Aussühruagsbestimmungen zu der Verordnung
des Bundesrats Uber Regelung des Verkehrs mit Brannt¬
wein vom 15. April 1916 (Reichsges.-Bl . S . 279),

werden die Interessenten hiemit hingewiesen.
Der „Staatsanzeiger " kann bei den Herren Ortsoor-

stehcrn eingesehen werden.
Den 5. Mai 1916.

Regierungsrat Hsi « de r.

Panzertürme im Vorgelände und mitten im Festungsoiereck
tobt es mit entsetzlicher Wildheit . Erde , Staub , Geröll , Fels-
gesteiir wird hoch cmporgcschlcudcrt. Eine ganze Gesellschaft
feuerspeiender Berge scheint an der Arbeit , mit entfesselter
Wut glühende Lavagüsse und wüste Massen von Schutt und
Sand aus den Abgründen des Erdinnern in die: Höhe zu
jagcu . Das dröhnt gegen die Mauern und Türme des Forts,
zcrreitzi die Gewölbe , die sic umziehen , rüttelt und klopft er¬
barmungslos an den tief eingebauten Kasematten der Feste,
wo die französische Besatzung sich zitternd zusammendrängen
wird . Was jene dort durchzumachen haben , mag grauenvoll
sein. Jetzt heulen die deutschen Geschosse gegen die Beton¬
werke. Einzelne Franzosen ertragen es nicht länger . Deut¬
lich erkennt ma«>: mit dem Glas , wie einige dunkle Punkte
sich vom Fort lösen und nach Süden bewegen . Menschen, die
dem llnterganK entfliehen wollen , die betäubt, , wahnsinnig
vor Angst übers freie Feld laufen , sich in Sicherheit zu brin¬
gen. Ueber ihnen blitzt es . Ein Schrapnell streut seine
Ladung aus , man sieht nichts mehr . Sind sie getroffen , ge¬
fallen , entflohen ? Dir Franzosen suchen sich mit verzweifelter
Anstrengung unserer Angriffe , unserer Umklammerung vor
Verdun zu erwehren . Sie schanzen und arbeiten und be¬
festigen, ziehen Grüben und dichte Verhaue , Gurt um Gurt,
schleppen alle ihre Feuermaschinen heran , stopfen Truppen
auf Truppen in den Mörser an der Maas , kämpfe» mit
todesmutiger Entschlossenheit, versuchen Gegenstöße von
stürmischer Wucht, ringen heldenhaft um jede Ecke, jeden
Winkel und werdrn in dem Mörser zerrieben.

Aus dem französischen Bericht
(WTB .) Paris , 8. Mai . Amtlicher Bericht vom

7. Mai abends : Auf dem linken Ufer der Maas folgte
der außerordentlich heftigen Beschießung , die *hne
Pause seit zwei Tagen in der Gegend der Höhe 304
andauerte , heute ein starker Angriff auf unsere Linien
zwischen der Höhe 304 und dem Toten Mann . Er wurde
auf allen Seiten mit schwersten Verlusten zurückgewis-
sen, die dem Feind durch unser Maschinengewehr - und
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d«s Feuer unserer Batterien zu^ fügt wuttren , die
kräftig die deutschen Linien beschießen. Auf dem rechten
Ufer unternahmen die Deutschen nach kräftiger Ar¬
tillerievorbereitung mehrere aufeinanderfolgende An¬
risse auf unsere Linien zwischen dem Walde von Hau-
»romont und dem Fort Douaumont . Auf dem westlichen
Teil dieser Front hatte der Feind bei einem Angrift
in einer Breite von etwa öOO Metern in Teilen unserer
ersten Linie Fuß fassen können. Fm Zentrum und im
öftliclken Teil dieser Front wurden alle Angriffe zu¬
nichte gemacht. In der Woeorc starke Tätigkeit der
Artillerie in einzelnen Abschnitten am Fuße der Maas-
Höhen.

Vefehlsrvechsel iu der französischen Armee.
fWTB .) Paris , 8. Mai . „Temps " teilt mit , Gene¬

ral Petain ist zürn Oberbefehlshaber der Armeen des
Zentrums ernannt worden . Diese umfassen den Ab¬
schnitt von Caissons bis Verdun einschließlich. General
NiurRr ist als Nachfolger des Generals Petain an di«
Wprhe der Spezialarmee von Verdun getreten.

Der Seekrieg.
Der neue U-Bootkrieg.

Bern , 8. Mai . Wie der „Temps " meldet , hat im
Hmsen von Villa Garcia ein spanischer Dampfer 18
Offiziere und Matrosen des französische» Seglers „Marie
Molinos " an Land gesetzt, die in Booten angetroffen
wurden . Sie erklärten , daß ihnen am 3. Mai ein deut¬
scher Unterseeboot begegnet sei und das Schiff, nachdem
»h»c» eine Viertelstunde Frist zur Rettung gegeben
um»», »ersenkt habe.

Der U-Bootkrieg nach Wilsons Geschmack.
WTB . Boulvgne , 8. Mai . Die Agence Havas

«erdet : Der Dampfer „Doukalla " ist gestern hier
emgetroffen . Er war unterwegs von einem Unter¬
seeboot angehallea worden , aber , durch Fahren im
Zickzack dem Torpedo entgangen , der ein Meter hin¬
ter dem Steuer vorbeiging . Von der „Doukalla"
wurden ans das Periskop des Unterseeboote- mehrere
Sanoneuschüffe abgegeben, die ihr Ziel trafen.

Die Pressung neutraler Dampfer
für die Entente.

Haag. 8. Mai . Das „Korrespondenzburcau" teilt
min Dem holländischen Dampfer „Vaal " , der Stein¬
kohlen von Cardiff nach Biserta dringen und auf der
Rückreise die Phosphatrohstosfe zur Bereitung von
AuustLünger , an dem in Holland großer Mangel
herrscht, laden sollte, wurde am 27. April in Cardiff
dir Linnahm « von Bunkerkohle verweigert , außer wenn
er »ach Löschung der Stcinkohlenladung für Frankreich
«nd England beladen würde . Als Alternative wurde
-er Reederei die Bedingung gestellt , den augenblicklich
nicht beladenen Dampfer „Maas " mit einer Stein-
tohlenladung nach Frankreich oder Italien und von
dort mit Eisenerz »ach England zuriicksahren zu lassen.
Auch bei den Dampfern „Helena ", der seit dem 3. Mai
in Las Palmas liegt , und „Elisabeth ", der am ll . Mai
dort erwartet wird , die beide Steinkohlen von Cardiff
nach Rosario gebracht haben und von dort mit Getreide,
Lein - und Rapssamen nach Rotterdam befrachtet wur¬
den, nmrdc die Lieferung von Bunkerkohle davon ab- j
hängig gemacht. Laß sic nach einem englischen Hafen
fahren und dort löschen.

Englische Prifenmannschasten
auf neutralen Schiffen.

Berlin , 8. Mai . Am 23. März hielt eines unserer
llnberseedaote, 140 Seemeilen * westlich der Hebriden die
»owvegische Dark Pestalozzi , von Malmö nach Santa
Ker in Argentinien mit Zement beladen unterwegs,
«n und entdeckte dabei , daß sich ein englisches Prisen»
<o» » ando in einer Stärke von einem Offizier , einem
Unteroffizier und 4 Maun , sämtliche bis auf einen in
ZiviMrider an Bord befand . Der Seeoffizier und der
Unteroffizier , sowie die Waffen und Munition wurden
«« Bord des Unterseeboots gebracht, das englische
Prisenkommando alsdann aufgehoben , und der Bark
die Weiterreise nach Santa Fee mit der übrigen vier
Man » starken Priseninannschaft gestattet.

Gin großer englischer Dampfer verloren.
Amsterdam, !>. Mai . Nach einer Lloydsmeldung

soll der White Star -Dampfer „Cymric " (18 096 Re-
gisterlonuenl sich in finkendem Zustand befinden . Die
„Cymric " hatte keine Fahrgäste an Bord . Sie befand
sich mit gemischter Ladung auf der Heimreise nach Eng-

Do« unseren Feinden.
Nach dem irischen Aufstand.

(WTB .) v »bli «, 7. Mai . Hiesige Plöter melden,
vag der Minister für öffentliche Arbeiten und für Kolo¬

nien , Harcourt , «» Stele des zurückgetretene» Birrel
zum Chefsekretär für Irland ernannt worden sei.

(WTB .) London, 7. Mai . (Reuter .) Sir Matthew
Nathan , Unterstaatssekretär bei der Regierung des
Dizekönigs von Irland , ist zurückgetreten, zu seinem
Nachfolger wurde Sir Robert Chalmert ernannt , der
zuletzt Gouverneur von Ceylon umr und früher einen
hohen Posten im Schatzamt bekleidete.

fWTB .) London, 7. Mai . (Reuter .) Von den beim
Ausstand in Dublin getöteten Zivilpersonen sind bis
jetzt 110 beerdigt worden , darunter 20 Frauen . Da
Arbcitermangel herrscht, wurden viele ohne Sarg , nur
in ihren Kleidern oder in Laken oder Decken eingehüllt
begraben . Auf einen Aufruf hin , habe» alle Mitglieder
der Sinn Fein -Vereinigung der Stadt Limerick ihre
Waffen und Schießbedarf ausgeliefert.

London, 9. Mai . Asquith teilte im Unterhaus mit,
daß nur die Hauptschuldigen der irischen Aufständischen
hingerichtet werden würden . Die Regierung erwäge
sorgfältig , wie mit der großen Masse der Aufständischen
zu verfahren sei.

(WTB .) Rotterdam , 8. Mai . D.cr „Rotterdamsche
Courant " meldet aus London . Die irischen Nationali¬
sten werden in ihrer morgigen Versammlung über die
vorgcschlagene Einbeziehung Irlands in die Militär¬
dienstbill und über die Entwaffnung der verschiedenen
Freiwilligenheere in Irland , die fetzt umso notwendiger
geworden ist, als zahlreiche Sinn Feiner flüchteten und
sich verborgen halten , beraten.

London, 8. Mai . (Reuter .) Einem Telegramm aus
Dublin zufolge wurde John Macneil , der Präsident der
Sinn Feiner -Frciwilligen verhaftet . Macneil war
Professor an der Nationaluniversität.

Sir Roger Lasement.
Berlin . 9 . Mai - Einer Depesche des „Berliner

Tageblatts " aus Haag zufolge vernimmt der „Daily
Express", daß Sir Roger Casement in 14 Tage« i«
London vor Gericht gestellt werde. Die Anklage
laute aus Hochverrat. Casement könne aber auf sein
Verlangen vor ein bürgerliches Gericht gestellt wer¬
den. Als Verteidiger soll Casement Sir Edward
Carson gewählt haben , doch sei unsicher, ob dieser
den Auftrag annehme.

Eine halbamtliche englische Stimme
zum U-Bootkrieg und zur Friedensfrüge.

Haag , 8. Mai . Im Gegensatz zum größten Teil der
englischen Presse, die es vermeidet , auf die deutsche Note
an Amerika im einzelnen einzugehcn und die sich nur
in groben allgemeinen Charakteristiken ergeht , in denen
das Wort „Dreistigkeit " die hauptsächlichste Rolle spielt,
unternimmt cs die ministeriell beeinflußte „Westmin-
ster Gazette ", sich in bestimmter Form mit der deutschen
Note auseinanderzusetzen . Hierbei ergeben sich einige
interessante Punkte . Gegenüber dem Il -Bootkrieg er¬
klärt laut „B . T ." die Zeitung , daß ein langsam wir¬
kender Druck auf die deutsche Regierung durch die
Blockade viel menschlicher sei. als die Maßregeln , die
Deutschland ohne Bedenken gegen diejenigen anwende,
die in seine Hände fallen . Die Zeitung wendet sich dann
mit ihren Ausführungen an die Neutralen , deren Auf¬
gabe es sei, zu entscheiden, ob den meerbehcrrschenden
Mächten der Gebrauch wirtschaftlicher Waffen gegen
militärische Schreckcnsmethodcn zu unterbinden sei.
Man könne nicht glauben , daß es im Interesse der Welt
liege , wenn die Fragen mit Ja beantwortet werden.
Keineswegs sei cs- aber sicher, so fährt die „Westminster
Gazette " fort , ob die wichtigste Stelle der Note nicht
diejenige sei, die die friedlichen Wünsche und Absicht?»
der deutschen Regierung beteurc und sagt, daß in den
letzten Monaten Deutschland zweimal sich bereit erklärt
habe , unter Wahrung seiner Sicherheit Frieden zu
machen. Die „Westminster Gazette " sagt : Wir würden
gerne eine genauere Bezeichnung dieser beiden Mit¬
teilungen haben , denn wir können uns ihrer nicht er¬
innern . Im übrigen sei aus der Note zu entnehmen,
daß der Friede , an den Deutschland denke, ihm den Sieg
zusprechen würde . Es beklage, sich fetzt darüber , daß
seine Feinde ihm das nicht einräumen wollen. Wenn
der deutsche Ruf nach Frieden nur eine Aufforderung an
England sei, in einem Deutschland passenden Moment
aufzuhören , Deutschland im Besitz von dem, was cs zeit¬
weise okkupiert habe, zu belassen und sogar ihm die
Rechnung zu bezahlen, so kenne Deutschland nicht die
Natur dieses Krieges . Im Anschluß daran beteuert die
„Westminster Gazette " von neuem : Wir wissen nichts
von Deutschlands Absichten, außer dem. was wir aus
der gewalttätigen Sprache seiner zensierten Presse ent¬
nehmen . Nun , wir sind unsererseits entschlossen, in Ord¬
nung zu bringen , was wir für arges Unrecht halten und
unsere eigenen Lcbensinteressen zu sichern. Wenn die
deutsche Regierung auf jene Angelegenheit , nämlich die
einer zweifachen Erklärung , zum Frieden bereit zu sein,
zurückkommenwill , so muß sie das unter dieser Voraus¬
setzung tun und unter keiner anderen . Lord Curzon
hat für uns alle gesprochen, wenn er gesagt hat , daß
das Land unerschütterlich in seiner Entschlossenheit ist.

HammelrauL unter englischem Schutz.
Berlin . 7. Mai . Aus Athen meldet die „Vosfisch»

Zeitung " : Von der Insel Samos aus hat wieder ei»i-
mal ein räuberischer Einfall an der kleiuafiatische«
Küste stattgefunden . Nachrichten zufolge landeten einige
Segler die Räuber , die sich einer Anzahl von etwa
1000 Hammeln bemächtigten . Beim Wiedereinschiffen
wurden sie von türkischen Streitkräften überrascht und

iin ein Gefecht verwickelt, das für die Räuber vernich¬
tend war . zumal es Len deutschen Fliegern gelang,

j Bomben in ihre Reihen zu werfen . Ein plötzlich er¬
scheinendes englisches Torpedoboot , das die Türken unter
Feuer nahm , gab schließlich den Räubern die MLzlich-
keit, sich wieder einzuschiffen. Der ganze Hergang der
Angelegenheit zeigt klar , in wessen Diensten die Räuber
stehen.

Vermischte Nachrichten.
Gegen Fleischznrückhaltung.

Berlin , 8. Mai . Das Polizeipräsidium Berlin»
teilt mit Bei sämtlichen Schlachtern und Fleisch-ware ».
Händlern des Landespolizeibezirks Berlin ist zweck«
Feststellung der Zurückhaltung eine eingehende Durch¬
suchung der Lager und sonstigen Räume der Geschäfts¬
inhaber angeordnet worden. Durch diese Maßregel wird
jede unzulässige Zurückhaltung von Fleisch ausge¬
schlossen.

Lebensäußerungen der „Internationale ".
Berlin , 9. Mai . Dem „Berliner Tageblatt " wird

aus Genf gemeldet : Der Vollzugsausschuß der sozialisti¬
schen Internationalen in Paris erklärte es für un¬
zweckmäßig, gegenwärtig eine Tagung von Delegierten
alter zugehörigen Verbände zu veranstalten , weil der
Zeitpunkt für eine Friedenskundgebung noch nicht ge¬
kommen sei. Er habe aber für den 20. Juni d. I . auf
den Wunsch der Delegierten der Vereinigten Staate«
und Argentiniens eine Versammlung znm Gedanken,
austausch unter den Arbeitervertretcrn der neutrale«
Staaten nach Haag einberufen.

Bulgarien und die Mittelmächte.
Berlin, 8. Mai . Das „Berliner Tageblatt " berichtet über

eine Unterredung eines seiner Mitarbeiter mit Kosta Kalt-
schew, dem einzigen noch lebenden Mitglied der Deputation,
die als Abgesandte der bulgarischen Volksversammlung im
September 1888 dem Prinzen Ferdinand von Coburg den
Thron anbot. Exzellenz Kaltschew sagte: Seit 30 Jahre»
habe er für die Vertiefung der gegenseitigen Beziehungen,
für ein Bündnis seines Vaterlandes mit Deutschland und
Oesterreich-Ungarn gewirkt. Die Tragweite dieses feste»,
treuen Bündnisses reiche weit über die Gegenwart hinaus.
Das deutsche Kapital werde in Bulgarien ein großes Be¬
tätigungsfeld finden. Zahlreiche Möglichkeiten winkten un¬
wirtschaftlicheWerte mannigfacher Art harrten ihrer Er¬
schließung. Die Bulgaren hofften, daß sie später «iu festes
wirtschaftliches Band mit den Mittelmächten umschließen
werde.

Aus Stadt und Land.
Calw, den 9 Mai 191« .

Das Eiserne Kreuz.
Musketier Eugen Schweuk, Sohn des Lokomo¬

tivführers Schwenk in Calw, im Reserve -Infanterie
Regiment 119 , hat das Eiserne Kreuz erhalten.

Kriegsoerluste des Oberamts Ealw.
Au« den wSrltembergischen Verlustlisten Nr . 382 und 383.

Ersatz-3vfant «kie.Regiment Nr . 82.
Grotzhans,  Peter , Oberweite  r, schw. verw.

Landwehr-I «fauterie--Regimeut Nr . 119.
Bär,  Christian, Simmozheim,  gef.

Feld -Artillerie -Regiment Nr . 116.
Roth futz,  Adolf , Utsfz., Wildberg  O .A. Nagold, lverw.

Frühling.
* Des Mai hat mit dem denkbar schönsten Wetter be¬

gonnen. Besonders unsere Gegend steht zur Zeit im herrlich
sten Blütenschmuck, wie man ihn nur selten beobachtet har.
Die Wiesen strotzen von saftigem Grün, wundervoll durch¬
wirkt von einem farbenfrohen Blumenkranz. In den Gärten
wird tüchtig gearbeitet, um den Boden für ein gedeihliches
Gemüscergcbnisvorzubereiten, und hier und dort zeigen sich
auch die ersten Kcmüsesorten in erfreulichem Wachstum. Es
darf dieses Jahr kein Plätzchen unbearbeitet bleiben, das
für unsere Ernährung nutzbar gemacht werden könnte, und
keine Mühe darf gespart werden, wenn diese Art von Arbeit
auch ungewohnt ist. Da bekommt wohl denn auch mancher
einen kleinen Vorgeschmack von der Intensität der Arbeits¬
kraft, die unsere landwirtschaftlicheBevölkerung jahraus,
jahrein entwickeln muß, um dem Volt die nötigen Nahrungs¬
mittel zu verschaffen, und welche Arbeit sie erst heute leisten



mich, d« ihr ausreichende Kräfte » angeln Für den draußen
i« Garten und Felde Schaffenden aber ist es dann auch eine
einzigartige Genugtuung , wenn er seine Mütze und Arbeit
belohnt sieht, wenn er verfolgen kann, wie das dem Schoß
der krde anvertraute Saat - und Setzgut mit der Zeit empor-
sprießt , und zu wertvollen Nahrungsmitteln gedeiht . Wir
haben jedoch noch eine kritische Zeit vor uns , die den schönen
Hoffnungen auf eine gute Ernte großen Abbruch tun , ja sie
direkt vernichten könnte.. Durch Gewitterbildungen veran¬
laßt ist plötzlich gestern ein starker Wetterumschlag einge-
tneten, der ein empfindliches Sinken der Temperatur zur
Aalge gehabt hat . Die Volksanschauung scheint wieder ein¬
mal ihre Berechtigung zu zeigen, wenn sie den kommenden
„3 Eisheiligen " einen kritischen Einfluß auf die Vegetation
teimiht .. Hoffen wir , daß die Zeitspanne , in welcher nach
»nserm Ermessen noch Kälterückschläge die schönen Ansätze
»ine, hoffnungsvollen Ernte zuschanden machen könnten,
milde an uns vorüber geht, damit ein reicher Bodensegen
uns di» Früchte spendet, die wir gerade in dieser dritten

Kricgserntezeit in besonderem Umfange brauchen, um auch
die letzten noch vorhandenen Hoffnungen unserer Feinde,
im Wege der Aushungerung das deutsche Volk niederzuzwin-
gen, vereiteln zu können.

mit gewöhnlicher Soda der gleiche Zweck erreicht » erden.
Soda kostet im Kleinhandel das Kilo 11 Pfennig , während
die genannte Ware im Kilo einschließlich Porto auf 1 Maat
zu stehen kommt.

Unreelles Gefchästsgebahren.
Die Städtische Preisprüfungsstelle in Stuttgart gibt be¬

kannt : Es sind Fälle zur Anzeige gebracht worden , daß in
einzelnen Geschäften beim Verkauf einer Ware der gleich
zeitige Einkauf einer anderen als Bedingung gestellt wird.
Wir machen daraus aufmerksam, daß aus Grund der Ver
fügung des stellv. Generalkommandos vom 1Z. Juli 1915 ein
derartiges Vorgehen unzulässig ist. Eine auswärtige
Firma vertreibt durch Zeitungsanzeige in Stuttgart ein
Seifen -Ersatzmittel in 2 Pfnndpaketen zu «0 Pfennig an
Privatabnehmer mit deni Zusatz „billig , gut und vollkommen
unschädlich, znm Strecken von Seife und Seifenpulver geeig¬
net ". Nach Untersuchung im hiesigen städt. chemischen i!abo
ratorium enthält der Seifencrsay KZSoda,  und es kann

(SLB .) Bon der Enz . K. Mai Einbrecher stahlen »«»
dem Kontor eines Tiefbaugcschäfts Tunnelstraße »I in
Pforzheim eine Kassete mit Bargeld und 1»*» Mark dettt«
Kriegsanleihe (L Nr . 377 658), ferner einen Posten Edel¬
steine (Rubinen und Saphire ) im Wert von 1 5000
Verdächtig ist ein 35—38 Fahre alter mittelgroßer Nnd«--
kannter mit blondem Schnurrbart und grünlicher Fuppe.

Mutmassliches Weiter am Mittwoch uni» Donnerstag.
Bei iortbeitehender Neigung zu gewuter rügen StSrnnge«

ist iür Mittwoch und Donnerstag mehrfach bewölktes und »u«h
zu Abkühlung bringenden Niederschlägen geeignetes Wetter z«.
erwarten.

Für die Schrift !, verantwort !. Otto Eeltmanu,  La »« .
Druck u. Verlag der A. Oelschläger'fchen Buchdruckerei, Lat » .

Amtliche und Privat -Anzeigen.
Calw.

Gras-Verkauf.
Am Mittwoch , de» 10. Mai ISIS , vormittag « 8 Ahr , wird

der diesjährige Trasertrag voa verschiedenen städtischen Feldwegen auf
dem hie st gen Rathaus im öffentlichen Ausstreich oerdaust, wozu Liebhaber
«tngeladen werden.

Den 6. Mai lSI «.
Stadtpfiege: A. V. Burk.

Calw.

Sleinbeifuhr-Akkord.
Die Beisuhr von etwa 188 Kubikmeter ungeschlagene» Kalk¬

steine« von dem städtischen Steinbruch aus dem MuLberg sür die
Straßen und Wege der Stadt wild am Mittwoch , deu lv . Mai 19 iS,
abend« 8' /, Ahr , ans dem hiesigen Rathaus im öffentlichen Abstreich
»« gebe».

D« L. Mat ISl «.
Stadtpfiege: A. V. Buck.

Talw, deu 8. Mai 1916.

SM bksMerll VeuichrlrhliWg.
Durch amtliche Bestätigung ist uns die Gewiß,

heit geworden, daß unser lieber Sohn und Bruder
Kriegsfreiwilliger

Hntnlnlli Mldkibergcr.
Unteroffizier,

5. Komp., Res.-Jns .-Regt. 122,
am 25. September 1915 in der Champagne den
Heldentod sür das Vaterland gestorben ist.

Namens der trauernden Hinterbliebenen:
die Eltern: P . Mildenberger , Postmeister, UNd

Frau Cugeuie, geb. Dinkelacker.

Zahrnis -vrrslrigLrung.
Unterzeichneter vertäust am Donnerstag , deu II . Mai , vor¬

mittags von S Ahr und nachmittags von 2 Ahr , bet Herrn Baurat
a. D. Krauß in der Bahnhofstraße , im Hause der Restauralion zum
„Scharfen Eck- , Eingang rechts, gegen Barzahlung:

SonversattoaS-Lextkou vou Meyer, Bauzeitung von Förster,
gut erhallen gebunden uud in Heften, Höthe und Schillers
Werke usw, MauaSkleider, Bette«, etwas Leinwand, Kücheu-
gefchirr, Schretawerk, 1 pol. Zimmerdüffet, 1 pol. Bücher¬
schrank, 1 Sekretär , Käste», verschied. Tische, 2 ovale und 1
runden Tisch, Waschtische, 1 braunes Plüschsofa mit 5 Sesseln.
1 grünes Sofa , 5 gepolsterte und 5 grflochtene Sessel, 1
Amerikanersessel, Bettladen mit und ohne Rösche, Nachttische,
1 Nachtftnhl mit Lehne, 1 Küchekasten, 1 eis. Ofenschirm mit
Stickerei» Stock- und Schirmständer, 1 Aquarium mit Gestell,
Blumen- «ad Waschstäa- er, Spiegel, Bilder , 1 Regnlateur,
1 Standuhr , Lampen, 1 Windmaschine. 1 eis. Mange, 1 Slt.
Linoleum abgepatzt für Zimmer, 1 Nähmaschine, Fatz- und
vandgeschirr, sowie allgemeinen Hausrat.

Liebhaber find eingrladru.
Stadtinventierer Kolb.

Rehme Wigr Meiler
ftid«» dauernde Be :HLsttg«»» bei

Blank L Stoll . Ealw.

5tl>Miite
lur kilsveil imü Mittler
empfiehlt kl. ZelSwrg.

HanSschlepprecheu,
Heugabeln«.Rechen
e°.-,.»n Eg.Mlkev-llth.

Markt - Anzeige.
Während des Marktes kommt das

echte Porzellan
mit kleinen Fabrikfehlern billig zum Verkauf . Da gibt es wieder
VW" Gegenstände von S Pfg au.

Krau Weitz ans Nürnberg.

Achtung! Arber den Jahrmarkt! Achtung!
Holt Mm.die SW Mil dem Mchsluih Ist Mieder dl».
Wachstuch in allen Sorten , Breiten und Farbe « sowie auch am
Stück , — prima Betteinlageo , — Wandschoner , — Tischlävser , —
Küchenspitze», — Kinder - und Damenschürzeu , — Wachstuch-

Reste . — Abgepaßte runde Tlschdlckeu.
Der Stand befindet sich am Rathaus und ist eikenntlich an der

— — Firma Fra « Schneider aus Kaiserslautern . — —

tlsilliiSM IMchMiii'
»ook » im» IAK, 0,60 « mrl 1,20

Neue Lpotheke.
NM WMSM

MW» >8S!

SkvmiihmWm md
HciiMiider,

bestes Trutsrhes Fabrikat,
empfiehlt

SadriL
lofidwirsch.

-MMkü.

11. Württembergischr

Rote-Kkenr-Fch
k 1 Mk . find zu haben bei

Wilhelm Winz, Marktplatz.
Haaptgewinue : 18080, 8888
Ziehung am 12. Mai 1816. "ME

Kvangelisatrons-
Dortrag,

am Mittwoch , den 10. Mai,
abends 8 Ahr , in Hirsau,  tt»
Hause Wilhelmstrab « 168, frühes
Ziegelhütte.
Thema: Gotte« Gesetz «ms
steinernen und auf Her¬
zenstafel».

Redner Predig . Gugel -Stuttgart.
— Eintritt frei . — Jedermann

herzlich willkommen.

Km-mrded
find eingetroffeu

Mäckl«.

lllpele«
kleue8or1en

in grosssr Auzveakl sia
gstroikon , ösruntsr aoob

billige Ke8te.
LmllVMckmsler
Zwei irdrmchlei««HM.
SavelheMtlldrr
hat billig abzugebe»
' Gg. Wockenhuth, Maschinen-

werkstätte.

Eine schöne

DlAMMllhMg
und eine

AIiMttWhUMS
billig zu vermieten.

Frau Listner, Hirsa«.

Grbr.DMMjl!>kl
mit Freilauf,

z» kaufen gesucht.
Bon wem sagt die Geschäfts¬

stelle dieses Blattes.

i!
mit Federn, Aussatzbock, oerkoust

Ad. Lutz.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

